
Zuücherichau
D Sahrbuch ÖRr Zutber-Gefjelljchaft, berausgegeben vVon

Drof S Jabhra IX, 1927. Cbr. Rayjer erlag, München 8 . —
Soeben F DAs nNeue Sabhrbuch unjerer BGejellichartt, ein itattlicher ABand DonNn 200 eiten,

erjchienen, un on nach einem erıren Durchlejen Fann Ich allen unjeren Yfiıtaliedern mpfehs
len, jich Dbinein vertieren. Wahrend in Dder Zeitichrift Zutbers BGedanken in jeinen
e  nen Örten Oder in nachtübhlender Ausdeufung 3 uns veoden jollen, Pann auf dem
rangreicheren aum ÖPS ADrDuCHS eine ringende Yuseinanderjeßung mit Zutbers Be1{it
erfolgen, jer Oß ım Xahmen jeiner Zeitgejchichte ODder in jeiner Wirkung auf die großen
Beiiter nach iıbm Oder ım Kampr mit ihnen verftanden WIr>a. XD ADetrachtung in dıie
zere gebt, 1r8 j1e jedesmal Uon den verjchiedeniten eiten ber Öie ra nach ÖCn
Verbhältnis unjerer Zeit X Zutber en Uund Aaran 1 14 alles tteleden.

TIAS nNeue aDrbuch nthäalt 310e1 vecht verichiedene Teile. m eriten werden IDIr von
einer jungen Yyationalöfonomin, SESItD E  enbagen, nach gerübhrt. Beleitet
vVon inem vreichen, aus Öden RKRammereirechnungen un Steuerreaifiern deS Wittenberger
Yrchivs geichöpften en wandern IDIEr durch die Straßen Dder a vIE fie Zutbhers
Zeit aqusjabh, mf ihren Rirchen und ADürgerbauten, mit ihbrem bunten g  eben bei Ta und bei
YyaCht, ÖDem. ADürgermeifter un ÖPIN Drarrer aur KatsFfojten eiıne große Daterne „fl.lt't
gdefraden“” MWUurde. Yır horen auf Bruns einer jorafaltigen XDerechnung, Oß Wıttenberg6
mitf jeinen 450 Aaufjern uns 29509 Kinwohnern eine recht Tieine a  / veralichen nicht NUr
mit denen Öberdeutfchlands, jondern auch enen Sachfen-Thüringens, ewejen 148 Wiıe jeine
ZDedeutung gan3z iM Geiftigen gelegen bat, 6ebt Oagraus bervor, daß feine beiden eich(ten
SEinwobhner damals Zuchhandsler gewejen find. Wir hören mandcherlei DoN Der Verfafs
jung ÖRr A VOonN ibrer Verwaltung, Von Drem YHiünswejen, den Dreisverbältnijgjen und
Dem VDermödensitand feiner inwohner., IIIE Yufftelungen der VDerfafierin werden in Öjejen
Alaättern eine rIft  e Zeurteilung vVon fachkundiger Seiıte erfabren. ‚er NUuUr gejant,
daß IDILr eın reisvolles Fulturgefchichtliches 118 befommen, 0A48 doch auch OP$S YDertes für
weiterjuchendes Sorichen nicht entbebhrt, MDenn „Zutbers Unfichten über OFfonomifche Brunds
atjachen, Öle aus jeiner Gejamtlehre nicht weggedacht werden Fonnen“, und Aauch für
Dden Vergleich miit Talvin Zedeutung aben, //fi"Ö maßgebend beeinflußt durch Verbäaltniffje,
wie e fie in der A  7 ın der CC als ADürger lebte, beobachten Fonnte, uns durch Yieinungen
Des YÜtages, die Ddort hören bekam“”.

Ylit dent sweiten Murfag edinnt Pine KReibe vVon bhandlungen ber die gGeiftesgefchichliche Yrachwirkung Zutbers, Ö1e Hon durch ihre Themaftelung hochbedeutfanı 1nd uns dıie
1 andes ÖP8 nachiten Sabhres ihre Sortfegung rinden werden, IvIE jie on in Manue
ir{chs 192) erichtienenem Yuffag „Zutber und YıiteBiche” einen glänsenden VDorlauter baben.Gleich Die erite Ybhandlung behandelt eine Srage, eren d  ofung nıcht Nur efchicht-ich roße AHedeutung bat, jondern ür unjere eidene veligiöfe Gedankenbildung WICHtIE E,weil die beiden Yianner nebeneinander {tellt, Öie alles evangelı  e Iyitematijche Denken
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in Dder BGegenmart ımmer wieder beitimmen: Zutber un RKRant eBt Ggreiff Hulius
SE  ingDaus OA$sS auch ichon DVoN Fr in Dden sahrbüchern angefchnittene Thema nNneu aur
Seine Ybhandlung rorderf ınm egen]a Dder eichten J esbarfFeit der anderen FLPeie
Lich eın ebr gefjammeltes Yıachdenken, Öd jein til tich eichlich {tart anfis „Yo wwper mit
gedanklichen Gewichten beladene Sprache annabert. m ÖRr leichtrfertigen Mrt,
in der beute gern Zutber un der deutjche Hdealısmus gGegeneinander ausge)pielt werden, {{}

SEDbinahaus rni{tlich DAarum tun, Zutber und ant ın Inneriten ihrer eOanifen 3
erfagjen SEr {tellt nicht jofort ihre „Syite nebeneinander, jondern ucht Öen entwiclungs-
gefchichtlichen Zufjammenbang wijchen Zutbhers Ynjagen und anfs Weiterbildungen, 19 Oaß
zunächf{t die e  1  1  e XHesziehung Aanfis aur Zutber ve{tgef{tellt WIrD, dIie eiteDen bleibt,
auch ennn der Dbilojopb iım Ergebnis jeines Denkens 3 wefjentlich anoevren Solgerungen
GeFommen jein 3O MWIrsa der Dunfkt ejucht, Al Ddem die FIer Würdiagung ÖS Vers
baltnıjfjes beider er{r bedginnen tann, IvDIE SE  inghaus 1aat DAas DHedeutjamitfie
jeinem MAuffag 1{1 alıo die AMufrdedung derjenigen lutherifchen Gedantken, DOoON enen aus Rant

jeiner „Religion innerhalb Dder Orenzen Dder blogen Vernunft“ geFommen HT Dabei
mwiederholt aber E  ingbaus den Sehler ants, indem er in Ojejen Sägen Zutbers
wirflich ÖAdS Enticheidende feiner elidgion 1e während jie 0A48 ın YWirElı  er nicht j1nd.
RKRant 1{1 nach $EbbinagDaus qusgedangen vDoN Zuthers Sorderung, die aber auch die mittels
alterlichen yitifer on verfrefien, Oagß mMan Bott „VonDder Zobhne” dienen müjffe, wober
für Zutber DBut un Dofe NUr infofern 61bt, als fich uns etmvas vVDonN Bott gefordert ÖDder
boten erweift. 3Zwijchen diejen beiden BGrundgedanken, Ddem der volligen Selb{tloftgFeit un
den ÖPt volligen Bottbezsogenbeit allen menfchlichen Aandelns, fiebt nun Rant nach
S$Ebbinghaus einen unauflösbaren Wiseripruch, der NUr z bejeitigen E, 1inNO0em iNan die
Yioral den eriten Bedanfkfen) Dder Reliagion (Ddem sweiten voraurdebhen Läßt, eın aus
tich heraus unbedinat geltendes Sıttengefjes anerFfennt, dejjen praktijche ejabun reilich
NUr innDa WIro, ıennn iINan UB nachträglich als den Wilen OÖttes ver(tebht. Daszıu mMuß
aber gdejaat DErden: MDer otijche Widserfpruch, DOoN Ddem Rant ausgebt, OMM: daher, daß
jein BGottesbegriff fich vollig inDaltios i{E arum IWDUurvkek die bedingungsloje Unter-
Ordnund unter ıbn Z3Ur vollıgen ıUFür, 3ur Aufbebung dECS Derjonfjeins DPS fich ibm
blindlinas untermwmerfenden enıchen rübhren, Zuthers ent{cheidende Inı8 7 daß Öre
Unterwerfung unter eine Sorderung öttes als ebento finnlos wIe unmöglich 4E,
olande Bott uns nicht abhnen Läßt, IDEL HT uns IDAS durch feine Horderung nicht NUur
DVOoN uns, jondern mit uns IDL.  AL icht DEr ıbm jelb{tverftändliche Sag, daß IDILr Bott „jonder
Zobhne” dienen 6 jondern der, Oaß IDIr Bott „allein Aaus Bnaden Öjenen n !

1{} DAs Enticheidende in Zutbers BSlaubenserFenntnis. YWenn der vVon E  ingDaus gefchtil
erte Bedankengang anfs dCm, IDAS bıer über Zutber Nur eben angedeuter werden Fonnte,
gegenübergeftellt WIrd, 11 die gemwünfchte un notmwendidge AuseinanderjeHung in vollem
Bange. Öb mMan Ddann reilich auch 3 DdemMm. Ergebnis Fommen WIrd, Ddas Habhr.
bundert ÖP8 Droteitantismus jei Öag ewvejen uns dürfe nNnur auf DdeM. Wege über Rant

Zutber zurücgeben, ennn weiterFommen wolle?
m legten Yuffag behandelt Aeinrich Bornkamm, der Yzachfolger Buffav Krügers in
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Gießen, enaiıjjancemyitirF, Zutber un me on rübher 1{1 ABorne
Pamm der eifgden erkfunft OPS eigenartigen Orlißer Schufterphilojophen na  egangen
un bat fie in Pinen wejenfiichen SErbaut Zutbericher Bedanfken neben Finfligen der nittel.
alterlichen deutfchen uns Öer Spefkulationen ValentinWeigels, Schwenckfelds uns ÖPS
Daracelyus ejeben amals IDAr ÖPt gGeaußer worden, doch auch dAs Verhältnis
“$atob Aohmes UL myitychen Yyaturpbhilofophie uns YMietaphyfit ÖdPel Kenaifiance Flar3us
{tellen TIAS tut ABornfkammnm jeßt, indem P in Enapper Zujammentfafiung, ÖE vVon AaUSHESEICH-
er Stoffbebherrichung Z3CeUGT, dıie Yzaturan  auung der platonıjchen WAYtademie in ibrem
Aup: Miarjiglio Sicino, die Biordano runos und die Xohmes nebeneinander{tellt uns
daber jedesmal iDre Zezsiehung auf den ibr 3uUgrunde Liegenden BGottesgedanken ar
AbDer WIr DAann ÖRr Unterjchies aden deutlich, Dder swijcen den Öler Dentfern beitebt
ABei dem 5lorentiner erricht 0A43 auf den VDorfehungsglauben gdegrundete ADewußtijein voll:
TOommener armonte des Weltbildes; bei Biordano TUn die „Deilige Kelidion“” einer „Ul1!
endlichfeitsmy{tE/, rür die Bott Ö1e „von Öer Weltfeele durchwaltete, vormPräftige WAU-ins
heit“ HE: bei ATto. Aohme dageaen ein idhmwmermütigdes Xıinden mit ÖRr Tatjache, daß Öie in
Übereinftimmung mit den Kenaifjancephilofjophen hbeiß erjehnte SEinbeit dPS Weltbildes fich
nicht en Läßt, daß durch ÖAa8 Aohe, 0A$ d ei8 und den Schmersz ein unbeilbarer ruch
bineinfommt, den ÖPt Orlızer MDenfer auch in jeinem Bottesbilde erFennt, neben Öder
Z iebe der „Horn” PBottes {TeDt. Aaraus rıwach{t Ddem Philojophen IDIE Ddem religiöjen Yiens
ichen me erit die eigentliche Viot. ebr eindrucsvol Tann Aornfamm nNnun seiden, IDIE
dieje Vertiefung Öder Weltbetrachtung gegenüber Öer Renarfjance nıiıch 2 denfen {} ohne 0A8
Yıachwirfen der BGrunderfahrung, die Zutber ttegenüber YWelt uns Bott GemacCht hat.

ine das gefamte g D ÖPS Jahres 1920 umfajjende Aibliograpbhie, Öie
Öer ABerliner Privatdozent anns Xücrert hDergeftellt bat, OHließt den inbaltreichen an» ab

Yiitalieder, ÖIie isber NUur Wiar? Jahresbeitrag sabhlen, erDa  en 0A48 ‘“Sabhrbuch nach-
geliefert, wenn fie ÖPrn ADeitrag auf Uiart erhöhen.

Breifsmwals., Dermann olfaang eyver.
Y{ojapp, „ermann  + Öörtor Martın Z  G  utber un ö1e Xefow
mnm . Z erla Wunderlich, Tübinaen ® K $ .80

TI1CS ım Tubiläumsjahr 3927 ent{tandene rür Deutfchlands olt un Jugend beitimmte
Zutberbuch Lieot nun ichon in Cuflaae DOr, ein erfreuliches Zeichen darür, WwIe Groß DAs
Verlangen nach volFfstümlıcher Darftelung dLS Jebens uns erFes 1{t, gleichseitig auch
reilich dafür, mIie fehr der erraner den volfstümlichen Charatkter in geichicrter uns über-
jichtlicher AUnordnung uns er mit vielen Buelen-Zeugnifjen durchfegter Schilderung
x treifen weiß. Mie ünf er behandeln Vorbereitung, Brundlegung, UYufbau, Inneres,
WAMusbau, MVDie einzelnen Rapıtel jin9 ourchHachends einen ichIaamortartigen Doppeltite
ge{tellt

Aeir der Yzeubearbeitung Fam nach dem WVorwort befonders Oarauf q die in3wifchen
erfchienenen, die Zutberforfchung mut Gan3z Ergebnifjen beseichnenden YWerfke VonN ol
uns Aoehmer 3 verwerten. Yuch bat der Ddem Bejamtvorftand Öer Zuther-Gefeljchatt
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